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Da QL Today eine der wichtigsten Quellen für

QL Neuigkeiten ist, werben auch die meisten

Ql-Händler hierin. Nun stellt sich natürlich die Frage,

warum nur QL-Händler inserieren dürfen, warum ntcht

auch QL-User; die ihre eigenen Programme, Hardware
oder [ntwicklungen verkau{en möchten.

Aniangs konnte man selbstgeschriebene Software
von Clubs vertreiben lassen, beispielsweise dem
deutschen QL User Club. Aber warum soll man es

denn nicht selbst vermarkten können? [s gibt hier

keinen Unterschied zwrschen privaten und kommer-
zreilen Anzeigen, nur mit dem QL und Drumherum
solite es schon etwas zu tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deutschen Teil

kosten DM 5,- (oder 3 lnternationale Anlwortscheine),
brs zu 100 Worte kosten DM 10," (oder 6 lnternatio-
nale Antwortscheine). Soll die Anzeige im deutschen
und englischen Teil erscheinen, ist der Prets zu

verdoppeln,
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QLfodegr erscheint alle zwei Monate, [rscheinungs-
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Bestellung. Preisinformationen und Antragsformulare
sind bei Jochen Merz Software erhältlich.

lhre Kommentare, Vorschläge und Artikel sind herzlich

willkommen. Sl[ machen QL fodop möglich, \flir
verbessern das Magazin wo irr'rmer rnöglich, urn lhren
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Joehen fv{erz
Ja, liebe Leser, die Ankündigung vom
letzten QL Today Editoriai ist Realität
geworden: Mein Q40 steht jetzt hierl
Schnell habe ich ihn angeströmt und
mit SIRNIET allE Dateien draufgespielt.
Das hat auch bei 57600 Baud relativ
lange gedauert (sind ja auch über
200M8 an Daten). Währenddessen
habe ich ein paar Tests gemacht {ist ia
dac orctp ttlel daß ir-h oinon OAA ztr
beliebigen Verfügung habe) und mit
den Farben herumgespielt Tolll

Zur Geschwindigkeit, Für die meisten
Anwendungen ist ja mein TT schnell
genug {SMSQ ist glücklicherweise ein
sehr effizientes Betriebssystem und die
Anwendungen sind merstens auch
entsprechend programmiert), doch
beim Fax-Decodieren könnte etwas
mehr Geschwindigkelt nicht schaden.
Also schneli mal QFAX Fax-Viewer
gestartet {QFV) und ein Fax geladen,

von dem ich wußte, daß es recht korn-
plex war und lange zum Decodieren
braucht {Faxe sind in der Regel kom-
primiert, da sie nur 9600 oder; wenn
man Gluck hat, 14400 Baud zur Über-
tragung nutzen können. lch muß sagen,
ich bin begeistertl Ein echtei: deutlich
wahrnehmbarer Geschwindigkeits-
sprungl
An meinem BO0T brauchte ich auch
kaum etwas ändern - andere Bild-

schirmauflösung und mehr Farben
einstellen, und das war's irn Prinzip -

danach startete der Rechner mein

{doch recht komplexes BOCT ganz
durch). Wenn lnteresse besteht, ver-
öffentliche ich mein aktuelles B00T in

der nächsten Ausgabe viel hat sich
seit dem Druck in der ersten QL-Today
Ausgabe verändertl
lch wiil aber jetzt hier nicht weiter von
Q40 schwärnnen, es gibt ja schließlich
noch andere Neuigkelten.
Lange erwartet und doch endlich fertig
und erhältlich, die Farbtreiber Mii Q40
hat's ja angefangen- und als nächstes
karn die QXL dran. Neues internes ln-

terface mit besseren Möglichkeiten und
schnellerer interner Übertragung sowie

{wie Q40} 65536 verschiedene Farben!
Details zum Upgrade-Preis und -Vor-

gehen gibt's auf der JMS-Seite Tony
Tebby wird vermutlich noch einen
256-Farb-Modus einbauen da er die
Geschwindigkeit erhöhen wird - Sie
haben dann die freie Wahl zwischen
mehr Farben und mehr Geschwindig-
keit,
Marcel hat die neuen Sources von Tony
Tebby bereits in der Mache und es ist
nr rr nnnh oinr: Fr:oo r{or lcoinor\ Toit

lJsil ru r I Lv r.,

bis auch QPC2 mit viel mehr Farben
erhältlich sein wird. Vielleicht gibt's ja

noch eine Last-Minute Neuigkeit dies-
bezüglich kurz bevor das Heft in den
Druck geht.
lch fasse mich diesmal etwas kürzer
der Mai hat schon angefangen und inr

diesem Monat stehen sowohl Eind-
hoven ais auch das USA-lieffen an,
daher rnuß ich mich sputen.
Noch etwas lnteressantes: Wie ver-
sprochen, sollte es ja in diesem Heft
den Artikel über QL und lnternet ge-
ben. lch wollte ihn ja selber überseizen,
aber ich dachte mir: Laß es doch mal
ein Programm versuchenl Nun ja, das
Frgebnis war katastrophal, um nicht zu
sagen, unbrauchbar Und das, obschon
ich "Computer" als Text Typ angegeben
habe, was die Übersetzung verbessern
sollte (naja, ich habe nicht geschaut,
was sonst herausgekommen wäre).
Die Nachbearbeitung, die notwendig
war hat vermutlich ebenso lange ge-
dauert {oder länger) als es direkt selber
zu übersetzen. Ubersetzungen dieser
Art sind mit Vorsichi zu genießen" Auch
wer denkt, mit solchen Programmen
einen "Überblick' zu bekommen weil er
die Sprache nicht spricht, sollte vorsich-
tig sein-teilweise kommt totaler Un-
sinn oder das Gegenteil der Aussage
heraus. Naia, wer's liest wird merken'
Das ist nicht Jochen's Stil, aber einen
Versuch war es werl.
Der versprochene tPROM-Artikel vom
Frank Dibowski wird in der nächsten
Ausgabe kommen, Frank halte zuerst
etwas anderes vorbereitet (in dieser
Ausgabe)
Bis zum nächsten Mal verbleibe ich mit
den besten Grüßen
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Von Netz-Echos und dem Surfen
mit sehwa yzen K$stem
J. Dent - übersefzf van .1. Merz

lm Novenrber 1g99 hrallte un-
bemerkt vom Rest der Weit -

ein Datagramm durch das lnter-
net, das die Mitteilung 'eL For-
ever" enthielt. Ein kleiner Schritt
für ein Datagramm, aber einen
Quantensprung für die
Menschheit Nun, vielleicht nicht
unbedingt für die Ganze
Menschheit, aber wenigstens
für die Art von Mann (odö Frau
was das anbelangt) der seinen
kletnen schwarzen Kasten den
Pentathlons {oder wie auch
immer sie heutzutage genannt
werden) vorzieht,
ich beziehe mich hier auf die
ersten 

-Test-übertra 
gungen, die

den TCP/IP Siapel Uenut-

rnungs-Computers und vom
Ziel-Rechner in diesem Fall der
QL Die Adresse der euelle
muß vorn Benutzer gewußt

iAbkürzung für Benutzer-Data-
gramm-Protokoll), Das Data_
gramm ist das ganze paket von
uaten, das durch das lnternet
übertragen wird. Es schließt die
originalen Benutzer-Daten,eL
Forever' in diesem Fall ein
und enthält lP und UDp

Kopf lnformationen.
Der lP Kopf bein-
haltet die lnter

net-Adresse
des Bestim-

einfaches programm das
dem Benutzer erlaubt, die

Adresse des entfernten
Computers ernzugeben, den

Port {er Ziel-Anwe"nOung uÄO
dem Port auf dem de"r ea
empfangen wird. Ein anderes
Ernpfänger Programm erwartet
dre gleiche port-Nurnmer und
r'yird jede UDp Mitteilung
drucken, die vom Internet erl
halten wird, die für diesen port
bestirnrnt ist tine Mitteilung,

fung ist dieAnwendung ein

werden. Die Adresse vom eL
wird, vom lSp zugeteilt (lnter_
net-Service provider; z.B. AOL
oder T-Online) und ist vielleicht
ledes Mal eine andere, wenn
Sie sich ins lnternet einwählen
D9r lP Kopf zeigt auch dje
Lange der Daten, die trans_
portiert werden. Der UDp Kopf
enthält die Numrner des poris
(logischer Anschluß) auf dern
entfernten Computer und der
Nummer des ports auf dem eL.Die Portnummer auf ciem
entfernten Computer hängt
von der Anwendung ab die Sie
auf diesem Computer benutzen
wollen. Zum Beispielnutzen Sie
Port 7, urn die Mitteilung 'eL
Forever" vün denr an"deren
Cornputer zum eL zurückzube-
kommen. Der eL port kann
yom Benutzer zugeteilt wer
den, oder autornatisch vom
TCP/IP Siapel oder vom pro-
grammierer der Anwendung,

dre auf dem eL läuft Sein eT
gentlicher Wert ist

zen, den ich für den
QL und seine

'Nachfolger'

entwickele.
Uns wird er-
zählt, daß im
21 Jahrhundert
praktisch alles im
Netz verbunden
sein wird, Telefonie
ren, Fernsehen,

Zentral-Hei-
zung, Herd,
Kühlschrank,

Waschmaschi-
ne oder was
auch irnmer Sie
wünschen, bzw
was sich auf
lhren Wunsch hin
drehen, auf- oder ab-
oder einstellen soll... Es
wäre traung, wenn die Liste
den QL nicht einschlösse.
Der QL wird nicht ausgelassen,

?'. Prüfungen zeigän, daß
Kommunikation über das lnter-
net rnoglich ist. Das protokoll,
das für die Ubertragung bei
nutzt wurde, wird UDp genannt

,i',h)*... nicht wichlig

'ffi-" :fl':,[n';i

k' $Ji-l-'n o?;.

[g;itjl;::;;.ffi' glu*fj dr?
i,,t::#r' irn Mornent

auf den eL
läuf t, benutzt
diese Port ldum-

mer
Ftir die oben
erwähnte prü-
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wie 'QL Forever" (was sonst)
kann jetzt im ersten QL
Programm eingegeben werden
und man mag es kaum
glauben es erscheint im

Fenster des [mpfänger Pro-
gramms darunter Is ist zum
örtlichen ISP geschickt worden,
sein Computer hat die Adresse
riberprüft und hat es auf die
richtige Art ins lnternet ge-

schickt und vielleicht wurde es
von einern Netzwerk in ein
anderes übertragen, bis es
beim Bestimmungs-Computer
ankomrnt Die ECI-iO-Anwen-
dung auf diesem Computer hat
das Datagramm erhalten, ko-
piert "QL Forever" in ein neues
l-J:trnrrmr^n *rr rcnhto dan Ra-yuruär ur r il r rr (uvJvr rrv vur r uu

stimmungsort und die Quelle,
tauschte die Portnurnmern und
schickte es in die andere Rich-
tung ab.
Dies ist die einfachste Art vcn
Protokoll für Anwendung auf
dem lnternet. Fs läutt letzt aut
dem QL, und es ist ein wich-

tiges Protokoll, aber das wich-
tigste Protokoll ist TCP TCP
steht für Transmission Control
Protocol (Übertragungssteue-
rung-Protokoll). Wenn Sie ein
UDP Datagramm auf das lnter-
net schicken, wissen Sie nicht,
ob es bei der anderen Seite
ankommt. Wenn Sie es dann
über TCP schicken, wird TCP
sicherstellen, daß es ankornmt
und es wiederholt die Sendung,
wenn notwendig. Wenn alle
TCP-Versuche die Daten 

^)übertragen scheitern, werden
Sie gewarnt.
TCP wird für das Übertragen
von Dateien, Webseiten und für
alle Daten genutzt, bei denen
lntegrität wichtiger als Ge
schwindigkeit ist. UDP kann für
Anwendungen benutzt werden,
die sich mit der Frage von lnte-
grität selber beschäftigen. Zum
Beispiel in der ECHO-Anwen-
dung bestätigt die Ankunft des
Echos seine erfolgreiche Uber-
tragung zurück beim LJrsprung"

Anwendungen, die die Ubertra-
gung von Live-Musik oder
Bildern verlangen, werden gut
von UDP's Einfachheit und Ge
schwindigkeit bedient. Sie ge
winnen keinen Vorteil von der
Zuverlassigkeit von TCP Ein

wiederholter Block solcher
Daten wird zu späi ankommen
und wird nicht mehr zu vsr-
wenden sein.
lch arbeite jetzt an TCP Un-
^^+^h' An0/ .J^" A 't^^;* ;^+ ^^Bsrdnr uui0 r./vr r\rucrr r5r gü-
macht. Es gibt Anwenderpro-
gramm, die auf UQLX {QL Ernu-
lator für UhllX Connputer) laufen,
die den TCP/IP Stapel vorn
Ul,IlX Betriebssystem, auf dem
der fmulator läuft, benutzen.
Diese schließen Lynx (ein

Browser für's World Wide Web)
und E-Mail-Prograrnme ein.

Bereiten Sie sich deshalb
darauf vo( ins 21. Jahrhundert
zu springen und mit lhrer
schwarzen Kiste zum Surfer zu
werden.
Mn hoffen auf baldige furf-

Pnmgnarmm$erem ffiüt Cem e - Knweä-

tenungsm v*nl ffiASYPTR {'{-Tei$}
Frank Dfhowski

Auf Grund des Artikels von
Wolfgang Uhlig dachte ich mir
es wäre doch auch mai ganz
praktisch zu sehen, wie einfach
so ein Programm unter C er-
siellt werden kann. Als Basis
nehme ich das Menü, das Wolf-
gang in seinem Artikel (al
Today J.4/A.5) bearbeitet hat.

Somit kann auch (hotfentlich)
jeder meinen Erklärungen fol-
gen, auch wenn er bisher noch
nichts dergleichen in C ge-
macht hat,

Was brauche ich nun, um ein
Programm mit Pointeroberflä-
che in C zu programmieren?
Einen C-Compiler ich verwende
nur den C68-Compiler die Me-

nus, die mit [asyMenu ersiellt
worden sind, die Sprites, die mit
[asySprite erstellt wurden und
dann natürlich die C-Library
Routines (tasyPTR 3).

Zu dem C68-Compiler kann ich
leider nicht mehr sagen als das
er der Beste ist, der mir tür den
QL in die Finger geraten ist und
irgendwie auch der Billigste
Was noch eine Untertreibung
ist, da er umsonst ist!
Bei den Menüs und den Sprites
muss man noch erwähnen,
dass sre in einem anderen
Format abgespreichert werden
müssen als unter Basic. Beim
Speichern eines Menüs oder
Sprite hat man zum Beispiel
noch die Wahl es in dem

Format "S-R0FF (-rel)" abzu'
speichern. Das ist für die Pro-
grammierung unter C sehr
wichtigl Dadurch wird ermög
licht, dass man z.B. ein Sprite
direkt rnit Narnen ansprechen
kann, ohne das man genau
weiß, wo es jetzt genau llegt.
Das wlrd irn Prograrnnn hof
fentlich deutlich! Dem Mlenü
habe ich den f,'lamen Projekt
gegeben und die zwei Sprltes,
die Wolfgang benuizt hat, habe
rch Häkchen und Schatten
genannt,

Wie sieht nun das dazu gehö-
rige Programm aus?
Da ich in C die Möglichkeit
habe "Modular" zu programrnie
ren, werde ich das auch bei
diesem Beispiel anwenden.
Dadurch habe ich dann nicht
nur ein Programm, sondern
mehrere Kleine. Das ist in

sofern ganz praktisch, weil man
so kleinere Programme in

QL fadcy



andere einfügen kann ohne sie
neu a) schrerben. lnsgesamt
besteht das Programm nun aus
sechs Dateien:
Frojekt-e
Teste-FE-c
Projekt-nnke
Frojekt-men-rel
Schatten-spr-rel
F{aeckchen-spr-rel
Zu den letzten drei Dateien
brauche ich nichts weiter zu
sagen, sie werden durch Easy
Menu bzw tasySprite erzeugtl
(Siehe auch QLToday J.4/4,5)
Die Datei Prolekt-mke über-
setzt die ersten zwei und ver-
bindet alle Dateien miteinander
Dazu später mehr

Die Datei Projekt*c: {Listing i)
ln den ersten acht Zeilen wird
dem System mitgeteilt, rnit
welchen Befehlen es arbeiten
rnuss, das heißi welche Befehle
es kann Dabei sind die ln-
clude-Dateien 'easy.h",

'easywsa.h', "easywwd.h" und
'easywdd,h" sehr wichlig, da
mit ihnen das Ansprechen des
Pointerenvironments riberhaupt
erst ermöglicht wird. Danach
werden zwei Funktionen dekla-
riertl Damit weiß der Compiler
wieviele Funktionen irn Pro-
gramm sind und wieviele Para-

meter jede Funktion hat! ln die-
sem Fall werden keine Parame-
ter ubergeben, Nun werden
einige Variablen deklariertl Bel
den Variablen, bei denen "ex-

tern" vor steht, geht der Com-
piler davon aus, das wir diese
Variablen später noch in Form
einer oder mehrere Dateien
beifügen werden. (Was wir ja
auch machen) Danach beginnt
die Funktion "rnain' Sie bildet
das eigentliche Hauptprogramm.
Zuerst wird ein Fenster geöff-
net und die Outline gesetzt.
Danach wird getestet, ob über-
haupt das Pointerenvironment
existiert. Dazu wird die Funktion
'test-pe" aufgerufen. (Listing 2)

{Sie ist in allen meinen Program-

Listing 1: Frojekt-e

/x CF\.tn include x/

#include <stdio.hr
#include tqdos.h>
#include <easy.b>
#include (easrysa.h)
#include (easyltwd.b)
#include <easywdd.br

/x CF\:n Prototypen x/

void main(void);
void setup-and*ca1"1 prcjefs (void) ;

ll( CF\in Globale-Variablen x/

char _conname = NIILL;
char -prog-Iarnell = rrQlToday-Projeh,'; /x Progran name */
cbar -prog-vers[] = r'0,00il' /x Program version x,/

long prirnaryi
long wnan, error;
sbort resultll0l;

extern long projeh; ,/x Das ist der Natre des erstellten Menüs x,/
stnrct wr,rd xprojekt-wwd;

extern long schatten;
extern long haekcben;

/* CFun main x/

void main(void){
PrimarY = io-open (rconttr');
eu*pwnak(&primary);
if (test-pe (priurary, &wman) ) {
setup-and-callproj eh ( ) ;

]
]

/x CFun setup*and*callprojekt x/

void setup-and*call projekt (void){

struct qdosstri-ng1 {
shorb lengtir;
char strcbr[12];
] textf={e, "nit piep"};

strtct qdosstringl text2 = {9,t'ohne Piep"};

sbort xsise=0, ysize=0;
short angekreuzt=2;
char statusll;

em setup ( &xs ise, &ys ize, &primary, &proj el-b, &status adr, &resultadr,
&projeH-wwd);

lx wrn*stiob ( 0, 1, &texttr-, wnan, proj ekt-wwd) ;
wm-stiob(1, 1,&text2,wnan,projekt-wd) ; x/

em*wdraw ( -1, -1, proj ekt-wwd ) ;

while( I (error=ern--rytr{ projekt-wwd, 0 ) ) ){
switcb (ret-type){
case -2 : y'* Ein Ereignis ist aufgetreten x/
break;

6 &[- tr"odep %



case -1 3 /x Ein Menüpuakt ist angewählt xl
switcb (itern-no){
case 0 : /x Taste; ESC T : ENDE x/
if ( angekreuzt==1) do_sound( L5000, 50, r, A, 2AAA, 15, A, B) i
eulclear (pro j ekt-wwd) ;

break;
case 1 : ,/x ?aste: CF1 S : SCHIAFEIü x/
break;
case 2 l ,/x Taste; CF4 S : SCHIHBEN x/
break;
case 3: /xTaste:E T:Mpkbei"ns x/
if (angekreuzt==1) beep(1000, 10) ;

break;
ease 4z /xTaste:2 T: Mpkbzwei x/
if (angekreuzt==L) beep(1000, 10) ;

break;
case 5l /xTaste;D T:Mpktdrei x/
if (angekreuzt==1) beep(1000, 10) ;

break;
case 6t /xTaste;V ?:Mpktvier x/
r+qst iob ( 0, J", &textl, wman, proj eki-wrord) ;
wrn-stiob ( 1, 1-, &text2, wnaa, proj ekt-wsd) ;
eruidraw ( -J, proj ekt-wwd) ;
if (angekreuzt==l-) beep(1000, 10) ;
break;
case 7: /xTaste:Keine T: x/
if (angekreuztl=1){ /x Menuitem dndern xl

r,rrustlob ( ?, &haekchen, wman, projekt-wwd) ;
wn-st1ob( 8, &schatten, wuranrprojekt*wd) ;
statusl litem + item--no+l- I = refresh j
angekreuzt=L;

]
status[ litem + iteruno ] = available + refresh ;

break;
case 8; /*Taste:Keine T: x/
if (angekreuzt!=0){ y'x Menuitem ändern x/

wn-stlob ( 8, &haekctren, wnran, proj ekt*wwd) ;
wnustlob ( ?, &schatten, vnan, proj ekt-wwd) ;
statusf liten + iteruno-1 ] = refresh ;
angekreuzt=0;

]
statusl litem + item-Io I = available + refresh ;

break;
1"
Jt

emJdraw ( *1", pro j eh-wwd ) ;
break;
i

]
]

[-isting 2: Teste-PH-c
/xx I
/x
/xx /

CFun Teste Pointer Interface x/

#include <stdio.br
#inctude < qdos.Ii>
#include (easy.h,
#include <easywsa"h>

#include <eas;rwwd.hr

#include <easywdd.b>

/x Ctun Prototypen x/

long test*pe(long rny-primary, long xmy-wman) ;

/x Prüft ob das PE vorbaaden ist x/
7x gibt die Versi.onsnulnmer zurück wenn ja x/

rnen enthalten und deshalb
auch als eigene Datei beige-
fügtl) Sollte es nicht existieren,
wird die entsprechende Fehler-
meldung ausgegeben, die ich in
der Text-Variablen 

-error-msg'

gespeichert habe und das Pro-
gramm wird beendet, Wenn
(hoffentlichl) doch, wird die Funk

tion "setup-and-call-pro.iekt"

aufgerufen Durch den Betehl
'em-setup' wird das Menu in

eine Form gebräcnt mrt der
man unter C arbeiten kann" Mit
dem Betehl em*wdraw wird
das Menü nun gezeichnet. Die
ersten zwei Parameter sind Po-
sitionsangaben. hlit '1,-1" wird
das Menü relativ zurn Maus-
zeiger gezeichnet. Wenn man
das Menü fest positicnieren will,
muss man die dementspre
chenden Positionsangaben ma-
chen. Zurn Beispiel 'erTt-wdraw

{100,59,pr0je$tt-wwd}" Nun folgt
eine Schleife, in der die ent-
sprechenden Aktionen abfragt
werden, die im hlenu mit Hilte
der Maus oder Tastatur aus-
getührt werden. Der Befehi der
frir die Auswertung zuständig
ist lautet "em-rptr" und funktio
niert ähnlich dem Befehl
"MCALL" in Basic. Zuerst wird
die Variable 'ret*type' abge-
f ragt. Sie gibt an, ob ein
Ereignis { 2), ern Menüpunkt ( 1}

oder ein Anwendungsfenster
(0,1,2,.,, tür das entsprechende
,Anwendungsfenster) an gespr0-
chen wt,irde. Ein treignis wäre
zum Beispiel, das Fenster zu
verschieben. Wird ein Menü-
punkt angesprochen, wird uber
'iüem-no" das entsprechende
Menü-ltem angesprochen. lm
Basic wurden sie von -l bis I
angegeben. Hier werden sie
nun von 0 bis I angegeben Die
[ulenüpunkte I und 2 sind nur
proforma angegeben. Sie wer-
den als Ereignis abge{ragt und
könnten hier weggeiassen
werden. Urn nun, wie in dern
Beispiel von Wolf gang, ein
Häkchen zu setzen, muss das
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mittels des Befehls "wm-stiob'

gemacht werden. Bei diesem
Befehl gibt es aber leider noch
ein kleines Problem. Das neue
Objekt muss vom gleichen Typ

sein, wie das vorherige, Ein

Text-0bjekt durch ein Sprite-0b
jekt zu ersetzen {oder umge-
kehrt) ist so leider nicht möglich
Darauf gehe ich aber in einem
späteren Artikel näher ein.

Miltels "status [,]' verändert man
rlnn C+n+, ,c ninnn I r^n;ii+^m. t r;+\JCI!!.1{OtUJ Cll ICJ lvlCl lUlttrlllJ. lvllt
'refresh" wird nur dafür gesorgt,
dass dieses Menüitem neu
gezeichnet wird. Damit es auch
neu gezeichnet wird, muss rT.lan

noch den Betehl 'em-ldraw"

anf ügen. Beim Parameter '-1'
trtird nrrr rirc n^r r nnzninhnntvvrlw trur wuJ rruu Eueuturtrut,
was das Attribut "refresh' trägt"

Mit dem Parameter '0' würde
alles neu gezeichnet.

Um nun die Texte 'rnit Ge-
räusch" und "ohne Geräusch" zu
ändern, gibt man einfach zwi
schen "em-setup" und
"ern-wdraw" den Befehl

wm-stiob(1,1,&texl,wrnan,
projekt-wwd) einl Vorher muss
man noch einen Ql-String defi-
nieren, was mittels
struct qdosstring {

short length;
char strchrll-21 ;
]

text={8, I'nrit Piep't} ;
geschieht

Listing 3: Frojekt-rnke
# Makefile for EasyC-Prograns vl"00

# some short cuts

ASM . win2-C68-QMAC
ASMFTAGS = *NO|IST -lt0SYU
CP = win2*C68*CP

size = 5L2

PRGIü = ranl-Jrojekt-exe

f, ut]-llx]'es-fatn

IIPAll{ = r+inlC68--!lodu] E

# Source-Pattr

SpATII = winlQtToday_

/t( sonst eile QD0S Fehlermeldung x/
/x Paraneter : Haupkanal x/
/x Zeiger auf wnan Vektor x/
/x Aufrrf : if (test-pe(prinary, &nman) ){ setup-anLcafl" . . 0; i 'e /
long test-pe (1ong ny-primary, long xmy-wrnan){

long ny-error, roy-vers i
char error-ssgl250l = {*1n1n\n\

Pointerenvirorunent not found! (efn_curu,wUau)1n1
PointerenvironmeRt nicbt gefrndenl (PTR_GEN, W}{an)1n1n1n\n\n\

--) press any key,please o--\n\
**r Bitte drüeken Sie eine beliebige Taste < --!'

i;
my-e rror = iop-p inf ( -L, my-primary, &ny-ve rs, my_wrnan ) ;
if (rny-error,= 0){

return(my-vers);
1 ^r"- I
sd-clear ( my-prinary, -1) ;
io-sstrg (ny-primary, -1, error--msg, 2J0) ;
io-fbyte (my-primary, -1-, error--rnsg) ;
return (0);

]
]

Oder man gibt diesen Betehl Nun noch etwäs zu der Datei
bei einemr Menüpunkt ein. Dann 'Projekt-mke'. (Listing 3i Diese
muss man nur noch dafi.lr Daiei erleichtert einem die Ar-
sorgen, dass das lnformation- beit ilrit dem C68-Compiler
Window neu geze'chnet wird. sehrl ln dieser Datei wird ange-
Das geschieht mit dem Betehl geben, wie das fertige Pro-
"ern-idraw". 

{Siehe Listing I ab gramm heißen soil, welche Da-
"ease 6") Was man bei der teien compiliert werden sCIllen,

ganzen Sache nicht vergessen welche Dateien später vJ-
darf ist, dass hier immer bei NJull sammengefügt werden soilen
angefangen wird a) zählen. und Der Dateinarne steht
Ausserdern sollte man tunlichst hinter der Variablen FRGN und
daraui achten, dass die Länge kann jeder Zeit geändert wer-
des vorherigen Textes nicht den. SPATH zeigt auf das Ver-
überschritten wird. Das könnte zeichnis, in dern die Programnr-
sonst z{"r komischen Effekten sourcen liegen und sallte ar.lf

führen, jedenfall angepasst werden lch
kann ja nicht wissen, wo die
Dateien abgelegt werden. Urn
nun das Programm zu überset-
zen gibt man einfach in Basic
ex make;r!-f winl*QlToday*
Proj ekt_-nkeil

ein (wenn es auf Floppy liegt
natürlich WIN durch tLP er-
setzen!). Der Rest geschieht
dann von ganz alieinel {l-loffe
ichl) Um nun das fertige Frc-
gramm in ein anderes Verzeich-
nis zu kopieren, muss rnan ftur

ex make; rreopy -f I'rinl*QLToday_
Proj ekt-:nke'l
eingeben, 

-copy" 
ist ein hlakro,

welches irn tulaketiie
"Frojeki-rnke" definiert ist
Soiche Makros slnd einfach zu
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# Menudefinition

menus = g{SlAm}erolekt--nen-re1 \
giSrltnJ Sctratten-spr-re 1 \
$ iSPATH] Haekchen-spr:e 1

# Die verwendeten Progranrnteile

obje!:be = g{SfAm}reste--PE-o \
$ {SPATH} eroj ert-o

# Die vencendeten Bibliotheken

biblio = *lPtrgen -lldMan -lEasymeno

-^;---^,. o/^Lt^r.+^\uidarrPruB . v\vuJcaus/
g{Lo} -ms \

-o$ (PRGN) \
g (obj ekte)\
g (menus ) \
$ (biblio) \

-bufp$ ( size )

clean :

${nui -v *f ${SPATH}*-o ${SPATH}*-1 ${SPlru}x36p

copy :

${cp} -v -i ${PRGN} ${SPATH}

_asn_o:
${ASM} $x-asm ${ASMFTAGSJ -BIN $x-o

-asn--rel:
${ASM} $x-asm ${ASMFLAGS} -BTN $x3s1

erstellen und können sehr um-
fangreich sein, was einem die
Arbeii schon sehr erleichtern
kann.
So, für den ersten Teil hab' ich
nun genug gesagtl Dass ich die
Befehle nicht genauer erklä11

habe hat zwei Grunde, für die
ihr hoffentlich verständnis habt
Zum einen denke ich, dass cias
Listing so einfach gehalten ist,

dass man ohne weiteres folgen
t,^^^ , ,^l -,,* ^^l^"^^ '-^^t"l^l\cll lllUl lU ZUI ll dl lUClCl llllULlltU
rch in der Hinsicht mal rnit Albin
Hessler sprechen, bevor ich
hier eine kornplette Anleitung
zu seiner Erweiterung schreibe,

Solltet ihr noch Fragen haben
oder irgendwelche Anregun-
gen so könnt ihr rnir ;ederzeit
schreibenl
Fnank-Guido Dihowski
Görreshof 17

53347 Alfter
EMail: uzsr37@uni-honm.de
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Neu$gl<eiten

lnteressante E{euigkeiten von PROGS' ProWess
ist ab sofort für jedermann freigegeben, um allen

QLern die Möglichkeit zu bieten, seine Fähigkeiten
zu nutzen. Man kann es sich herunterladen von
Joachim Auweras Webseite,
www.triath lon 9E.oom/Joachi m/
Auch für Q40 ist ProWess jetzt erhältlich

tullNlVlEW ist ein Textbetrachter für ASCII Texte
von Di[wyn Jones. Man kann Texte laden, in ihnen
scrollen und sie ausdrucken. Uber Filelnfo
aufzurufen. Es ist freeware und zu erhalten auf

der Webseite:
www soft. n et. u kld j /i n d ex" htm I

/
4f

Die Ausgabe 28100 des uQLx [mulators ist

schneller geworden, und läuft sehr stabii unter
LINUX x86 2.0.35

ERGON Development hat Version 2.24 des Open
World Grafik'Konvertier-Programn'rs herausge-
bracht. Zusammen mit dem Spektrum-Emulaior
und Masterbasic 1.46 zu erhalten unter,
www.geoeities.con'r/$i licoa:Val I eyl Far[c/65SS/
davideeng.htm

Q40 t{euigkeiten
pqiv011 lst ein Bildbetrachter für den Q40 Fr
erfordert SMSQ/E 2.95. PCX, Pl"lG, PIC und GIF

Dateien können angeschaut werden.
Auch für Sounds kann rnan Dinge finden auf der
Webseite, www.q40.de

Auch bei Jonathan F{udson sind einige neue
Sachen zu finden, wie die "sox" sound Konver-
tierung für QDOS, eine gratische Oberfläche fur
die QlTools und Qlynx 3/3/00, das ist der Brow
sei der vollen lnternetzugang gibt unter dem
uQLx Fmulator: Neue Adressel
www. hedwi g" u kl i n ux.neVindex" htm I
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Bei Dave Walker gibt es die neuste Ausgabe der
C68 Library für QDOS.
www iti m p i.f reeserve. co. u k/

Von Thierry Godefroy gibts nun Archivers
Control Panel 4,00 mit neuen Fähigkeiten: bzip,
gzip, tar Kompression unterstülzt, Teilen großer
Dateien, ar:sgebreitetes Konfigurations-Unter-
menü.

Der [mulator Qemulator 2.O für Windows 9xlNT
ist jetzt verfügbar: Er ist Shareware. [ine Aus-
probierv ersio n kann h eri..inte rgeladen we rden'
www.geoeiti es.com/Si I iconVal ley/hei ghts/'l 296/

Just Words hat jetzt eine Webseite:
members.trip od .co.uk/geof f w ic[ts/justwords.htm

MlDlPlayer 2: Al Boehm hat den MidiPlayer 2 fer-
tig. Für alle, die einen Synthesizer besitzen und
über ihren QL Musik hören wollen, holen ihn sich
auf:

l:ttp://boeh m. home. h iwaay. n et

Und murä z{.r den Antükeän äm Heft:

You and Voe*n Prograrns - Just
good Friends?
Du und deine Programme - einfach nur
gute Fr€unde?

T'eBl 7 - h{andbrlche;'- e.!nd wön&rm
sie keünen liest!
Goeff Wicks beschreibt, welch ein Aufwand es
{ür einen Software-Autor ist, ein Handbuch dazu
zu schreiben, wie schnell es veraltei, wenn man
sein Programm auf dem Laufenden hält und wie
wenig die Mühe eigentlich insofern belohnt wird,

dass jemand das auch lesen würde, Seine Über-
zeugung ist, man möge dem Softwarebenutzer
etwas an die Hand geben, was ihn interessiert, ihn

neugierig macht.
Also'

X, Gutes Layout, übersichtlich, leicht zu lesen,
attraktiv, die wichtigsten Dinge deutlich hervor
gehoben.

2. a) Gute Basisinformation, also: was tut das Pro-
gramm, wie muss ich es installieren;

b) wie kann man schnell loslegen und
c) schließlich noch alle lnformation, die man

nicht unbedingt braucht, die aber interessant
sind.

Der QL $tammbaurn - Die 90er
Jahre
von Dilwyn Jones
Der zweite Teil der Geschichte des QL. Dilwyn
beleuchtet die 90er Jahre. Sehr informativ und nrit
viel nostalgische Gefühle weckenden lnformatio-
nen frir jene, die dabei waren DAM,ALS!

Die Funktion von ?razedLsrgn und
die Prozedur, Funktionem zlt
schreiben
Teil 2: Warum Funktionen? Das Resultat ist den
Grund!
von Mark Knight
Mark erklärt anhand einiger Beispiele den unter-
schiedlichen Gebrauch von Prozeduren und Funk-
tionen, Letztere sind immer dann sinvoll, wenn ein
Ergebnis irgendeiner Art berechnet und zurück-
gegeben werden soll, z.B. zum Ausdrucken oder
zum Ubergeben in eine Variable, die dann weiter
verwendet werden kann. Man kann damit verflos-
sene Zeit berechnen, oder aber auch z.B. Klein-in
Großbuchstaben umwandeln oder aber einfach
Berechnungen aus{ühren, indern man alle nötigen
Parameter an die Funktion ribergibt. Das Ergebnis
wird in jedem Fall mit einem R[furn zurückgege-
ben, anders als in einer Prozedur

GEE Graphiesä (0n the QL?)
Part 15
Herb Schaaf beschäftigt sich in diesem fünf
zehnten Teil seiner Grafikpuzzeleien auf dem QL
mit der dritten Dimension Und zwar der dritten
Dimension von Flächen und Linien. Nötig ist dafür
das Programrn FlT9c5-bas, das auf der Cover
Disk vom N/ärz-April 1999 war: [r gibt uns die
mathematischen Grundlagen zur Berechnung der
3D Linien und Flächen und bezieht sich auf die
Prozeduren und Funktionen, die in oben erwähn-
tem Programm vorhanden sind.

Prognammtenem in Assem:b$er
QLTdis Tei! 4
von Norman Dunbar
Ein Artikel von 6 Seiten, Sicher sehr infornnativ für
Leute die diesern Kurs von Norrnan Dunbar
folgen. Für den weiteren Konrmentar dazu siehe
die vorhergehenden Ausgaben.

Achtung: h{otkeys - Verhnemm dün
nieht die Finger, Teüf; 3
von David Denharn
ln diesem Teil beschäftigt sich David mit den
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beiden Befehlen HOT-KEY und HOT-WAKE
HOT-KtY tut im Prinzip nichts Anderes als
ALTKEY aus dem Toolkit 2, wenn auch intern ein
Unterschied besteht. Der Autor gibt eine Reihe
von Beispielen, wozu man das gebrauchen kann.
HOT-WAKI ist dem HOT-PICK Befehl ziemlich
ähnlich. Jedoch werden Jobs nicht nur nach oben
gezogen, sondern - falls das überhaupt zutrifft -

lnhalte auf den neusten Stand gebracht" Fin Bei
spiel dafür isl das Dateien-Menü aus QPAC2
Soilte ein Job gar nicht vorhanden sein, aber ein
ausführbares Thing davon, wird erne neue Kopie
dieses Things gestartet.
ERT HOT-THING( rxr, rDateienr )
dagegen startet immer eine neue Kopie des
Dateien-Menüs. Daruber hinaus kann man mit der
HOT-THING Funktion alle möglichen "Dinge"

starten, u.a. auch die Funktion 'Schlafen'. Einfach
definieren,
ERT I{Of_THI}üG( 'sr , !BUTT0N_-SLEEP i )
und Sie können (beinahe) leden Job schlalen
legen indem Sie ALT&'s'drucken.

Ein Dutzend Prograrnrn% ohne
die man nicht laben sollte
von Darran Branagh
Der Autor stellt seine 12 Lieblings-, Wichtigst'
unverzichtbar seienden Prograrnme vor Verständ
licherweise sind das alles Prograrnrne aus der
Quanta-Bibliothek wie The Siripper SCR2BMP
SCR2PCX, The Copier Qformat, Sortback usw
Einige davon könnten auch {ur deutsche QLer
interessant sein.

... und dies wird in dieser lhnen vnrliesenden
Ausgabe vermißt:

Fnognamnl?ierem $'ntt dem ffimsüe-

Hnweiterung€m vom EASYPTR -
Tei! 3
Eine Serie von Wolfgang [Jhlig
Hier hätte eigentlich der dritte Teil meiner Serie
kommen sollen. Aus diversen privaten und
gesundheitlichen Gründen bin ich nicht dazu
gekommen. Bitte gedulden Sie slch bis zur
nächsten Ausgabe.

Prmgremru?ieren mütr ffiiüfe des e&E-eornpSSsrs ruffid

"kleln€r* F{ iltsprogrö mm€t Frank Dibowski

Um ein Programm zu schreiben mlrss man sich leider auch uberlegen, mit welcher Computersprache
man dieses, manchmal doch hoffnungsiose Unterfangen in Angriff nehmen willl
Bei mir war es zuerst BASIC, was irgendwie auch verständlich war BASIC war (und ist immer noch) beinn

QL umsonst dabei und man sieht sotort das [rgebnis.
Leider war es nicht so schnell und ich bin auf PASCAL {Computer one) umgestiegen, Was aber auch
nicht von langer Dauer war; da ich nicht herausge{unden habe, wie man mit PASCAL Programrne trjr die
Pointeroberf läche schreibt.
Also wieder zurück zu BASIC bis ich auf den C68-Compiler stieß. Er ist kostenlos und mittlerweile leicht
zu erhalten, z.B. im lnternet, in Jochens Box oder auf jedem QL Treffen {auf denen ich war}.
ln diesem (und den folgenden) Artikel werde ich jetzt nicht darauf eingehen, wie er funktioniert oder wie
er die selbst geschriebenen Sourcen verarbeitet - daruber mögen sich andere kluge Köpte auslassen -

ich werde versuchen zu erklären, wie man ihn installiert, welche Hilfsprogramme es für ihn gibt und wie
man seinen selbstgeschriebenen Quelltext compiliert, Das eigentliche Ziel wird das Frstellen von
Programrnen für die Pointeroberfläche sein.

Den e68-eornpiler!
Wenn man sich den C68-Compiler aus dem lnternet besorgt, erhält man sieben ZIP Files die dann noch
entpackt werden müssen. Wichtig sind vor allem die fislss *xxftLJNt.ZlP*RUN2.ZIP und ***RUN3,ZlPSie

enthalien den eigentlichen C Compiler rnit einer umfangreichen Bibliothek (Das "x*x" 5lglll frlr die
Versionsnummet die sich in regelmässigen Abständen, wegen Verbesserungen ändert.) Nun muss man
sich noch überlegen, auf was rnan sich den Compiler installiert. lch selber arbette rnit einer QXL-Karte.
Somit habe ich mir auch eine kleine Festplattenpartition (10Mb) angelegt, auf der ich den C68-üompiler
installiert habe Man kann ihn aber auch auf Diskette installieren. Man sollte dann aber zwei l-iD-Disketten
einplanen, da er mit seinen Zusatzprogrammen schon auf ZMb kommt. ln Minimalform kann man ihn rnit
Sicherheit auch auf der 2Mb-RomDisQ installieren Um nun den C68-Compiler auf der Festplatte {oder
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Diskette) zu installieren, sollte man vorher ein paar Unterverzeichnisse anlegen. lch habe zuerst einmal
ein Verzeichnis mit dem Namen C68 rnittels

make-di.r win6-C68-
angelegt. Danach noch zwei

make-dir win6-C6B*INCtUDE*
make-dir win6-C6B-LIB-

die im Verzeichnis C6B liegen sollen und noch eins für die selbst geschriebenen Prograrnme.
make-dir win6-CSouyae-

Nun habe ich die Zip-Files mittels unzip entpackt,
ex winlprog-unzip-exe; tr-x f1p1-42AFRUNLZIP *d win6*C68-tr
ex winl prog_unzip_exel rr*x f1pL424FRUN2_ZIP -d win6_068_r'
ex winlprog-unzip-exe; rr*x f1pL124FR{JN3-ZIP -d win6-C68-rt

Wer rnöchte kann so auch die Dokumentation und die Sourcen zu dem Comoiler enioacken. Wenn das
alles erledigt ist, dürfte der C68-Cornpiler vollständig installiert sein. Nun kann man gleich testen, ob er
auch funktioniert, Dazu brauchen wir aber noch ein Testprogramm, besser gesagt, wir müssen
versuchen, irgendein Sourcefrle zu compilieren. Dazu werden wir jetzt mal 'so eben" eins schreiben. Um
das zu machen, brauchen wir zuerst einmal einen Editor Kein Problem, beim C68-Cornpiler ist einer
dabei, Dazu brauchen wir nur noch

exec win6-C68-qed
eingeben. Als Frlename nehmen wir einfach 'win6*CSourcE-Test-c". Bei Wcnkspace bestätigen wrr
ein{ach mit INTER, Jetzt können wir das eigentliche Prograrnm schreiben.

#incl-ude e stdio,h>

void main{){

printf ( ui{al-lo alle sriteinander ! \nt') ;

]

Danach einfach "F3" drücken und'sa" (tür save) eingeben und mit ENTER bestätigen. Nun noch einrnal
'F3' drrlcken und "q' {für quit) eingeben Jetzt setzten wir noch PROG-USE und Iffi-USE aut
"win6-C68-' und geben dann noch
exec cc; t'win6-CSource-Test*c *o raml-Test-exerl
ein. Auf dem Bildschirm sollte sich letzt ein rot umrandetes Fenster ötfnen, in dem folgendes steht:

ee v5.I5 (Compiler driver) (c)rggl*f998 D.J.tfalker
l{IN6-C68-cpp win6-Csouree*Test-c Raml-Test*i.
I'IIN6-C6B-c68 Test-i- Test-s

nwin6*CSource-Test-crt, line 5; warning [t]: i"gnored return value from functi-on
r^rin6-C68-as68 Tes t-s win6*C$ource*Test*o
w in6-C68-1d * oraml*Tes t*exe urin6-üSource-Te s t-o

Press a key to exi.t

Der letzten Aufforderung kommt man einfach nach und gibt in Basic nur noch
exec ramlTest-exe

ein und hoffentlich sleht man dann das gewünschte [rgebnis.

hlun schreiben wir uns noch ein kleines Boot-Programm damit wlr bestimmte [instellungen nicht irnrner
von Hand machen müssen und noch ein paar Erweiterungen, die uns {und dem Cornpiler) die Arbeit
etwas erleichtern,

l-00 REMark Boot*Prograüm für den C68*Compiler
110 TKz-.EXT
120 D1$='Er*in6-C68-rr : REMark für C6B

130 D2$=tcwinl*PTF_?' : REMark * mj-t Vorsicht zu genießen



140 LRESPR D2$&"PTR-gent' : REMark Pointer Environnent
150 LRESPR D2$&n!üMANtr : REMark Wj"ndow Manager
160 IAESPR D2$&rtH0T-rexttt : REMark HOTI(EY Systen IT
1?0 LRESPR D2$&"lmNU-rextrt : REMark Menü Erweiterung
1-80 LRESPR D2$&'tTHfNG-rextrr : REMark Thing Erweiterung
190 LRESPR D2$&IIQPAC2" : REMark QPAC2
200 LRESPR D1$&r'PTH-rettrr ; RXMark Path-Gerät
210 LRESPR D1$&"ENV_binrr : REMark C Environnent Variabl_en
220 LRESPR D1$&'tSIGEXT-rext'r : REMark Signal Erweiterung
990 :

l_000 OuTtN #a, 572,228, 0,28
1010 ERT HOT_IOAD ('E"D26&"qD")
1020 ERT H0T*I,{AIG ('1','Dateien' )
1030 ERT HOT-!üAKE ( 12' , 'Exec')
1040 ERT HOT_WAI(E ('3' ,'Plck')
1050 ERT HOT-I'IAIG ( 'lo ' , 'Hotkeys ' )
1060 ERT HOT*ktAKn ('0"ut;ob')
1070 ERT HOT-IIAKH ('0', 'Sysdef')
2000 H0T_G0
2010 cls #0
lnnn r.Ilrntl4U4W Wl',rvlr

203CI BT-SLEEP rExecr

2040 BT-SLEEP rPickl
2050 BT*SLEEP rHotkeyst
2060 BT*SLEEP rljobr
2070 BT-SLEEP rSysdefr
2CI80 ET-jXEC Dateien
z4aa :

2500 DATA*USE win6-C68-
2510 PR0G-USE wi-n5-C68-
2524 z

3000 $ETENV ''CFLAGS=-v *DQDOS'8

3010 SETENV I'TEMP=RAML"

3020 SETENV llTMP-RAMl_',

3030 SETENV !'C68'*warn=6rt

304'0 SETXNV I'CC PATH-!JIN6-C68-II
3 050 SETENV " INC--D IR=}J11,tr6-C6B-INC LUDE- ''
3060 SETENV nLIB-!IR=I,IIN6-C68*LIB-r

REMark default CFI,AGS

RnMark temporary direetory
REMark (alternative for some programs)
REMark Set default warning level to 6
REMark Directory for C68 compi-ler phases
REMark System fnslude files
REMark Librarj"es directory

Von BASIC-Zeile 140 bis 220 werden erst einmal einige Erweiterungen geladen, die zwar alle nicht
umbedingt notwendig für das Arbeiten mit dem C68-Compiler sind - aber halt hilfreich, Die Zeilen 140
bis 200 kann man auch'noch" weg lassen wenn man möchte, aber da mein eigentliches Ziel die Pro-
grammierung der Pointer-Oberlläche in C ist, werden sie irgendwann benötigt" Wer sie am Anfang nicht
mit eingibt, der kann dann auch die Zeilen 1000 - 2400 weg lassen, da sie ohne die Erweiterungen keine
Bedeutung haben. Zeiie 1000 ist nur aus versehen hinein geraten, da ich sie zum Arbeiten dorh ab und
an brauche. Sie erlaubt es mir in BASIC mit QPTR und QMenu einiges schnell auszutesten. Zeile 1010
iege ich einen i-{otkey um QD {von Jochen Merz} zu laden Wer ihn nicht besitzt oder nicht rnag kann
dort auch einen anderen Texteditor eingeben, z.B.

101"0 ERT HOT_LOAD ('E"D16uqED")
Die Zeilen 3000 bis 3060 habe ich nur aus dern mitgelieferten Boot kopieri {Wie man unschwer
erkennt). Sie werden vom Compiler genutzt, sind aber nicht umbedingt notwendig! [rläuterungen hierzu
komrnen in späteren Artikeln.
Über meine Zeilennummerierung sollte man sich nicht wundern. Das Boolprogramm wird mit sicherheit
noch erweitert und da ich nicht immer das ganze Listing angeben möchte, habe ich einige Lücken
gelassen.lch brauche dann später nur noch die neuen Zeilen anzugeben.
So das wars jetzt erst einmal! Der C68-Compiler ist jetzt (hoffentlich) inslalliert. Sollte ich hier etwas
vergessen oder falsch erklärt haben, so laßt es mich wissen. lch bin auch für sonstige Kritik, Anregung
oder Fragen offen.
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Qt-Bilder
Dietrieh Buder

Das Heft QL Today vom
März/April 2000 zeigt im

Titelbild den Urvater aller QLs,
einen englischen QL-CLASSIC,
die geliebie schwarze Kiste.
Von solchen Ur-QLs grbt es
sicher noch einige, doch ohne
jegliche Erweiterung, wie aul
dem Titelbild, schlummern die-
se vermutlich unbenutzt in

irgend einem Verließ Doch
mehr oder weniger hoch ge'
rustet sind einige dieser Kisten
noch rmrner im täglichen [in-
satz und auch bei Ql-Tref{en
auf dem Tisch von Tony Firsh-

rnan zu sehen,
Siand der Ql-Technik ist der-
zeit vorrangig ein ublicher PC,

verächtlich auch Windose ge
scholten, der mit dem QPC-
[mulator oder der QXL Karte
lä-li Derartige QLs in einem
PC'Gehäuse oder Laptop
sehen zwar nicht völlig gleich

aus, sind aber selten ein Foto
wert, außer wenn ihr Besitzer
mit ins Bild kommt
Das Titelbild der genannten
Hefte veranlasste mich, zwei
nicht alltägliche QLs als Ergän
zung zu dem Titelbild vorzu-
stellen.

Das erste Foto zeigt einen QL
von Peter Blaha, den er 1998
zum Ql-lieffen in Heidenreich
stein (Österreich Waldviertel)
honr rtzto I oinlor Lzrnn ir-h zr r9Ur ru14\v, Lutvur t\ut I I tut I 4u

der Technik dieses Geräts
nichts weiter sagen. Mich
beeindruckle aber der damals
noch sehr teuren Fiachbrld
schirm und dessen scharf e

Bilder; dieses zählt auch heute
nnnh nir-hl zr rm öl -Q,f :nr'lrrÄI rvur r r [ur rr 4vt r r vL 9(ul tuur v,

Weiterhin fand ich das offene
Gehäuse und die wackelige
Anordnung mehrer Karten
sehenswert und betätigte des-
halb den Auslöser der Kamera
Ahnliche Aufbauten hatte vor
etlichen Jahren auch Jurgen
Falkenberg bei diversen QL
lieffen, nur habe ich das leider
nie fotografiert.

Das zweite Foto zeigt zwei
meiner QI-CLASSICS und soll
demonstrieren, dass trotz vieler
Komponenten der verhasste
Kabelsalat vermieden werden
kann Alle Kabel sind mit
Kabel Drillern (Fa Conrad) auf
passende Länge gebrachl unc
teilweise mit Hellerrnann Schel
ien unter der Tischkante fest
geklemmt,
Mit meiner nach{olgenden Be-
schreibung machte ich mcg
lichst viele QLer ermuntern, ihre
alten QLs nicht zu verbannen
sondern vielleicht doch noch
etwas aufzurüsten und neben
ihrem QPC/QXL PC weiterhin
sinnvoll zu nutzen.
Beide totografierten QLs
haben SuperGoldCard I MB
RomDisq, SerMaus sowie
Schön Tastatur und sind übEr
das originale Netzwerkkabel
mileinander verbunden. Dr,'
vordere QL enthält einer;
Superhermes mit angeschlos
sener BTC-Tastatur und Touch
pad am Mausport. [r arbeitet
bewusst noch mit dem origi
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nalen MGG ROM, weil der spe-
ziell für residente Prozeduren
einige 'Klimmzüge' irn BOOT
erfordert, ln der Diskettensta
tion befinden sich zwei tD
Lauf werke, mein 5 Il4 Lauf -

werk ist nicht mehr ange-
schlossen Das Netzteil hat
einen Schalter: so dass Kom-
ponenten bequem stromlos
ausgetauscht werden können.
Der hintere QL besitzt Hermes

V2,20 und einen speziellen
Minerva-ROM Vl97 mit einge-
branntem Euro-Zeichen. Beide
Geräie brauchen keine Fest-
platte, da auf eine 8-MB-Rom-
disq alle meine wichtigsten Ar
beitsprograrnme passen. Diese
QLs arbeiten lautlos und eig-
nen sich sornit bestens zum
stundenlangen Berechnen von
Apfelmännchen. Weiterhin brau-
che ich sie unter QDOS zum

Kompilieren mit dem TURBO
Kompiler was bisher auf PCs
mit QPCIQX|--Karte unmöglich
ist. Auch nehrne ich diese QLs
zum Vergleichen und Ver-
bessern von Eigenprogram-
men, zurn tresten von irgend-
welchen Kol"nponenten und
letztlich zut Prüf ung meiner
Programme auch unter QDüS.
Wer hat noch Bifder seimes
Sys{ems? lmrner her darnifi

Die eover Disk - FroWes$
Dieses Mal gibt es eine sehr
interessante Cover Disk: Pro-
Wes5, der neue Window
Manager mit skalierbaren
Schriften, wurde von PROGS
treigegeben und kann damit
kostenlos verteilt werden.
ProWesS paßt nur auf eine
HD-Diskette und kann nur ver-
nünftig mit HD oder tD-Disket-
tenkapazitäten oder noch
besser Festplatte betrieben
werden, Wir wollen damit nicht
die QLer mit 'nur" DD-Laufwer

ken verschrecken die nächste
Cover Disk wird wieder auf
DDs kommen, doch dieses Mal
wurde es keinen Sinn rnachen,
ProWesS auf zwei Disketten zu
verteilen die Nutzung wäre
unmöglich.
Also nicht iraurig sein und
Geduld bis zur nächsten Cover
Disk - es gab ja auch ersl eine
in der vergangenen Ausgabe.
Zur lnstallation von FroWesS
Diskette in flpl- ernlegen und
booten, der Rest geht ziemlich

automatisch. Nach der Installa-
tion sind einige ProWesS A,n-

wendungen sofort nutzbar Es
gibt noch diverse andere A,n-

wendungen, darunter auch eine
Textverarbeitung namens "Para-

graph"(eine Art Shareware man
kann sie kostenlos erhalten
z.B. aus der JMS Mailbox) und,
wenn es einern gefä||l, den
Autor durch Zahiung eines
geringen Betrags zur Weiterent-
wicklung rnotivieren. Über Pa

ragraph wurde schon rn einer
englischen Ausgabe vofl QL
Today berichtet: wie wäre es
rnit einem deutschen Bericht?
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Neues Spie|r The Y/all
-fochen Merz

Wer mich kennt weiß, daß ich
gerne Spiele spiele, Daher
hopf fe ich, wird man mir

verzeihen, daß ich über ein

Produkt schreibe, das auch bei
mir erhältlich ist.

Wer meine Spiele kennt (2.8,

The Oracle oder Diamonds)
weiß auch, daß ich selber

Faktor ist auch nicht zu ver-
achten (und reich wird rnit dem
QL sowieso niemandl).
The Wall startet in verschie-
denen Schwierigkeitsstufen
die erste Abbildung zeigt die
einfachste. Man darf alle Teile

im Feld anklicken; sind mindes-
tens zwei gleiche Teile neben-

oder übereinander verschwin-
den sie. Zuerst rutscht ailes
von oben nach, dann von
rechts nach links. Ziel ist - wie
sollte es anders sein - das Feld

leer zu bekommen. lch hab s
nach unzähligen Spielen (ach,

ist das zeitraubend, aber man

muß es ja testen) einrnal
geschafft - wie man im zweiten
Bild unschwer sehen kann.
The Wall enthält definitiv elnen
Suchfaktoi: Dies bestätigi mir

auch Dilwyn und seine Freundrn,
die kaum mit denn englischen
QL Today weiterkommen weil
sie von der Testversion gefes-
selt sind {vielleicht erreicht es ja

noch zur nächsten englischen
Ausgabe ernen Tester).
Geschaf tt haben sie's noch
nicht da bin ich "Erster"

allerdings nur irn einfachen
Level.
Wer meinen 'Testbericht" ais
nicht unabhängig erachtet
kann's gerne selber mal auf
einem QL-Treffen probieren
ansonten: The Wall kostet nicht
die Welt und macht Spaßl
Glücklicherweise ist hiermit die
deutsche Ausgabe fast fertrg,
also auf zum nächsten Spiell

gerne Denkspiele program
miere. Obwohl - ich muß ge-

stehen, daß Lonely Joker mein
Lieblingsspiel ist und ich ganz
bestimrnt mit keinem anderen
Spiel so trange und so viele
Spiele gespielt habe
The Wall ist nicht von mir

sondern von Wolfgang Lenerz.
Man kennt Wolfgang ja als

Utility Programmierer (2.8. FiFi,

Wined cder Basic Linker)
doch macht das Programmie-
ren von Spielen eigentlich mehr
Spaß als das Programmieren
von Anwendungen. Bringt zwar
nicht viel ein, aber der Spaß
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üas gno$e Ql--?CIO0 T'neffen findet irn F{onizon eentre, Sundridge C$osc,
Cnsharn süatt.
Samstag, der 14. Oktoher, ist der Eröffnungstag n'lit den normalenc

QL-Ak{ivitäten (Händler, Ening 'n' Huy, Quanta Tiseh nrsw}. Win starter:
a",qm 10:00 l,ihr und beenden das Tneffen an diesem Tag um t6:00.
Sonntag, den 15. Oktoher, geht es dann um 10:00 Uhr wieder mit einem
"Open Forum" mit derr! hiamen "Tfie Way Forward" {Den Weg \lonwärts}
weiter. Win hoffen, daß wirkfich jeder komm{, denn es ist sehr wichtig ftln

das zuk[.lnftige Uberleben der QL Gemeinde. Wic es bislang {sehon sehn
positiv) aussieht wird eine gnößere AnzahE ßesuehern außerha[h Hnng-

lands enwartet, einschließlich unserer "Freunde" aus den tiSA,
Die nächstgelegene Übernachtungsmögllchkeit ist das Travel lnn am
Nonth hüanbour (Nord-Haten) mit einenn Freis von 94CI,S5 prCI Raunr
{Raucher oden Nichtrauchen-Räume sind möglich}. Früfrsttick kostet [6
tijr ein typisches vollständiges English Bneakfast bzw, f"4 f{jr ein
"Continenta! Ereakfast". Wer also gerne an diescm eußergewöhnliehen
Tneffen teilnehmen möcfite sotlte nnögüichst vor Hnde Juni buchen und
sich seinen Raum neservieren. Telefonnummer: 0CI44 23 Q232 n12?"

Das Travel lnn befindet sich direkt neben einern "Eeefeater" und uns
wurde gesagt, daß man ,{bendessen besser einige Wochen im Voraus
reservieren läßt.
Roy Brereton von Quanta, der das Treffen organisisent, schreibt: Werrsl

rnir genügend Leute frühzeitig mitteilen, daß sie gerne an einem Abend-
essen teilnehmen möchten, dann kann leh Tische im \loraus fi.in Freitag,
den 13. (!l) und/oder $amstag, den 14" Sktober neserviener:. Bi{te sagt
Roy frühzeitig Bescheidl Roy's Email-Adresse ist roy.breneton@tesco.net

Das war's momentan an lnfonmationen, rnehr $nfos g$ht es wenn sie
uns vorliegen.

Zu den anderen Tnef fen
Bestätigungen \r0r - sehr
Septemher/Anfang 0ktoher
[-auf enden.

äiegen &ins nae h wie vor $qeine

sicher üst jedocit, daß sie Ende
stattfinden. Win fia$ten Sie auf dem


